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Verbreitung, Ökologie und Vergesellschaftung 
der Laubmoose Rhynchostegiella jacquinii und 
R. curviseta im Oberrheingebiet
M a tth ia s  A h r e n s

Kurzfassung
Das Laubmoos Rhynchostegiella jacquinii (Garov.) 
Limpr. (Brachytheciaceae) wurde an 52 Fundstellen 
¡m westlichen Teil von Baden-Württemberg (Südwest­
deutschland) beobachtet. Die verwandte Art R. curvi­
seta (Brid.) Limpr. ließ sich in dieser Region an vier 
Fundorten feststellen. R. jacquinii wird abgebildet. Das 
Moos wächst im Gebiet vor allem an basenreichen, 
zeitweise überfluteten Blöcken, Steinen und Felsen 
an Bächen in Klingen und Schluchten im Bereich von 
Laubwäldern. R. curviseta besiedelt dagegen haupt­
sächlich zeitweise überschwemmte Sekundärstand­
orte (meist ältere, basenreiche Blockmauern) an Bä­
chen. Die Vergesellschaftung der beiden Arten wurde 
untersucht. Häufige, charakteristische Begleitmoose 
sind Platyhypnidium riparioides, Brachythecium ri- 
vulare, Amblystegium tenax, Hygrohypnum luridum, 
Cratoneuron filicinum, Thamnobryum alopecurum, 
Eurhynchium hians, Fissidens pusillus, F. gracilifolius, 
F. crassipes und Didymodon spadiceus.

Abstract
Distribution, ecology and phytosociology of R hyn­
chostegiella ja c q u in ii and R. curv ise ta  (Bryopsida) 
in the upper Rhine region (Southwest Germany)
The moss Rhynchostegiella jacquinii (Garov.) Limpr. 
(Brachytheciaceae) is reported from 52 localities in the 
western part of Baden-Württemberg (Southwest Ger­
many). In this region, R. curviseta (Brid.) Limpr. has 
been discovered at four sites. R. jacquinii is illustrated. 
The plants are most often found on base-rich, periodi­
cally inundated boulders, stones and rocks in streams, 
usually in shaded humid ravines in deciduous forests. 
Conversely, R. curviseta favours man-made habitats in 
the flood-zone of streams, mainly old base-rich walls. 
The phytosociology of both species was studied. Fre­
quent associates include Platyhypnidium riparioides, 
Brachythecium rivulare, Amblystegium tenax, Hygro­
hypnum luridum, Cratoneuron filicinum, Thamnobryum 
alopecurum, Eurhynchium hians, Fissidens pusillus, F. 
gracilifolius, F. crassipes and Didymodon spadiceus.
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1. Einleitung

Die pleurokarpen Laubmoose Rhynchostegi­
ella jacquinii (Ga r o v .) L im p r . und R. curviseta 
(B r id .) L im p r . (Brachytheciaceae) sind in Mit­
teleuropa selten. R. curviseta ist vor allem aus 
Süd- und Westeuropa bekannt, wobei der Ver­
breitungsschwerpunkt im Mittelmeerraum liegt. 
Die nördlichsten Fundstellen der submediterran­
subozeanisch verbreiteten Art befinden sich in 
Nordirland und England, in den Niederlanden, 
in Deutschland, in Österreich, in Ungarn und in 
Rumänien. Außerhalb Europas liegen Nachwei­
se aus Südwestasien (Frey & Kürschner  1991) 
und Nordafrika (Ros, Cano  & G uerra  1999) vor. 
In Deutschland ist R. curviseta auf tiefgelegene 
Regionen im Westen beschränkt, der überwie­
gende Teil der bekannten Vorkommen liegt im 
Saarland (D üll 1994, mit Verbreitungskarte).
R. jacquinii gehört ebenfalls zu den wärmelieben­
den Arten, zeigt aber ein etwas abweichendes 
Verbreitungsbild. Das Moos ist vor allem aus Mit­
tel-, Ost- und Südeuropa bekannt, die nördlichs­
ten europäischen Fundorte liegen in Frankreich, 
in Belgien, in den Niederlanden, in Deutschland 
und in Polen (auf den Britischen Inseln wurde die 
Art nicht festgestellt), die südlichsten Vorkommen 
befinden sich im Mittelmeergebiet, die westlichs­
ten Nachweise stammen aus Frankreich und die 
östlichsten Fundstellen liegen in Polen, in der 
ehemaligen Tschechoslowakei, in Ungarn und 
in Rumänien (Verbreitungskarte in W aclaw ska  
1956). Außerdem kommt R. jacquinii auf den Ka­
narischen Inseln (D üll 1986, D irkse  & Bouman  
1995), auf Madeira (D üll 1986, H edenäs  1992) 
und in Südwestasien (Frey & Kü rschner  1991) 
vor. In Deutschland ist die Art weiter verbreitet 
als R. curviseta, aber ebenfalls auf tiefgelegene 
Gebiete beschränkt, wobei die höchsten Vorkom­
men in der montanen Stufe liegen (Verbreitungs­
karte in Düll 1994).
Von beiden Arten sind aus Baden-Württemberg 
nur wenige ältere Angaben (aus der Zeit vor 
1980) bekannt. R. curviseta wurde in der zwei­
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ten Hälfte des 19. Jahrhunderts von R. G erwig  
an nassen Felsen bei Riedern in der Nähe von 
Waldshut und in der benachbarten Schweiz bei 
Schaffhausen beobachtet (Baur  1894, Herbar­
belege nicht gesehen). Die ersten Nachweise von 
R. jacquinii gehen auf C. A. K em m ler  zurück, der 
die Art im Jahr 1858 an drei Stellen im Schwä­
bisch-Fränkischen Wald als Rhynchostegiella 
teesdalei (M ilde) L im p r . gesammelt hat (H eg el­
m aier  1873). Außerdem wurde das Moos von M. 
Eg g le r , R. Dü ll , G. Philippi und W. W interhoff  
an einzelnen Fundorten im Rammert, am oberen 
Neckar (Gäulandschaften) und auf der Schwäbi­
schen Alb festgestellt (Egg ler  1916 und 1926, 
B ertsch  1949, Düll 1970 und 1994).
Abbildung 1 zeigt Rhynchostegiella jacqui­
nii. Weitere Abbildungen und Beschreibungen 
der Art mit Angaben zur Unterscheidung fin­
den sich u.a. in L im pricht  (1885-1904), Roth 
(1904-1905), A mann  & M eylan  (1918), M ö n ke - 
m eyer  (1927), W aclaw ska  (1956), Düll (1986), 
Hedenäs  (1992), P ierrot (1999) und H eyn & 
Herrnstadt (2004). R. curviseta wird u.a. in 
B raithw aite  (1880-1905), Boulay (1884), Hus- 
not (1884-1894), L im pricht  (1885-1904), Roth 
(1904-1905), A mann  & M eylan  (1918), M ö n k e - 
MEYER (1927), D ixon (1954), DÜLL (1986), Touw 
& Rubers  (1989), P ierrot (1999), N ebel & Phi­
lippi (2001), S mith (2004) und H eyn & H errn ­
stadt (2004) beschrieben und abgebildet.
Nach D irkse & Boum an  (1995) ist eine Unter­
scheidung der beiden nah verwandten Arten R. 
jacquinii und R. teesdalei nicht möglich, sie wer­
den daher als Synonyme behandelt. Als korrekter 
Name wird Rhynchostegiella teneriffae (M o n t .) 
D irkse  & Boum an  angegeben. P ierrot (1999) 
fasst R. jacquinii und R. teesdalei dagegen als 
getrennte Arten auf, die sich in Frankreich deut­
lich unterscheiden. Von Düll (1986) werden 
ebenfalls zwei eigenständige Arten akzeptiert. 
Die im Untersuchungsgebiet gefundenen Pflan­
zen ließen sich ausnahmslos R. jacquinii zuord­
nen.
In der vorliegenden Arbeit richtet sich die No­
menklatur der Moose nach Koperski et al. 
(2000) (Ausnahmen: Rhynchostegiella jacquinii, 
R. teesdalei).

2. Die Fundstellen

Das Bearbeitungsgebiet umfasst den westlichen 
Teil von Baden-Württemberg. Untersucht wurde 
der westliche Odenwald einschließlich Bergstra­

ße, der Kraichgau und das angrenzende Neck­
artal, das bereits zum Neckarbecken gehört, 
der Strom- und Heuchelberg und die Nord- und 
Westseite des Schwarzwalds mit der Vorberg­
zone gegen die Rheinebene, die auch den Kai­
serstuhl, den Tuniberg und den Schönberg, das 
Markgräfler Hügelland und den Dinkelberg um­
fasst. In dieser Region wurde R. jacquinii an 52 
und R. curviseta an vier Fundstellen beobachtet. 
Alle Nachweise stammen aus der Zeit zwischen 
1988 und 2005. Belege sind im Herbar des Staat­
lichen Museums für Naturkunde Karlsruhe (KR) 
hinterlegt.

2.1 R hynchostegiella jacq u in ii
Die Fundstellen von R. jacquinii liegen zwischen 
140 und 450 m Meereshöhe in wärmebegünstig­
ten Gebieten (Abb. 2). Die höchsten Mittelwerte 
der Lufttemperatur werden an der Bergstraße, am 
Westrand des Kraichgaus und in der Vorbergzo­
ne des Schwarzwalds erreicht (Jahresmittel bis 
ca. 10,5 °C, Januarmittel maximal rund 1,5 °C, 
Julimittel bis ca. 19,5 °C), während die Fundorte 
im Nagoldtal auf der Ostseite des Schwarzwalds 
in der kältesten Region liegen (Bad Liebenzell 
(322 m): Jahresmittel der Lufttemperatur 8,3 °C, 
mittlere Januartemperatur -  0,5 °C, mittlere Juli­
temperatur 17,4 °C, Schlenker  & M üller  1978, 
Beobachtungszeitraum 1931-1960). In den 
Fundgebieten reichen die mittleren Jahresnie­
derschlagssummen von etwa 700 mm bis rund 
1200 mm. Bei den folgenden Auflistungen geben 
die den Fundortangaben vorangestellten Zahlen 
die Nummern der Blätter der Topographischen 
Karte 1: 25000 (Messtischblätter) an, wobei die 
Quadranten (Viertel-Messtischblätter) mit NW, 
NE, SW und SE bezeichnet werden.

Randgebiete des Odenwalds: 6618 NW: Goos­
brunnen E Leimen; 250-260 m; Buntsandstein; 
Buntsandstein-Blöcke am Bach in einem Wald- 
tälchen; 1989. -  6619 NW: Haselwiese NW 
Biddersbacher Hof N Lobenfeld; 200 m; Bunt­
sandstein; Buntsandstein-Blöcke in einem Wald­
bach; 1989. -  6620 NE: Margaretenschlucht SE 
Neckargerach; 200 m; Buntsandstein; großer 
Buntsandstein-Block am Bachrand in einer Wald­
schlucht; 1988. Ludolfsklinge NE Obrigheim; 180 
m; Buntsandstein; Buntsandstein-Blöcke am 
Bach in einer Waldschlucht; 1988.
Kraichgau und das angrenzende Neckartal 
(Neckarbecken): 6720 NE: Bachtälchen zwi­
schen Wildung und Garnberg W Neckarmühl­
bach; 180 m; Muschelkalk; Muschelkalk-Blöcke
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Abbildung 1 . Rhynchostegiella jacquinii (Deutschland, Baden-Württemberg, Schulbach N Bollschweil, 02.10.2004, 
M. Ahrens). -  a) Habitus der Pflanze im feuchten Zustand (Länge des Maßstrichs: 2 mm). b)-d) Mittlere Stamm- 

ätter (Länge des Maßstrichs: 0,5 mm), e) Zellnetz an der Blattspitze, f) Zellen in der Blattmitte. g) Zellnetz am 
attgrund (Länge des Maßstrichs: 100 p m ).- Alle Zeichnungen: M. Ahrens.
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15  17  19

Abbildung 2. Fundstellen von Rhynchostegiella jacqui- 
nii im westlichen Teil von Baden-Württemberg. Raster­
karte auf der Grundlage von Viertel-Messtischblättern, 
die Ziffern am linken und am oberen und unteren Kar­
tenrand geben die Nummern der Messtischblätter an. 
Gerasterte Flächen: Gebiete über 500 m Meereshöhe.

am Bach in einer Waldschlucht; 1988, 1989. 
Schlierbach-Klinge zwischen Heinsheim und 
Siegelsbach; 220-240 m; Muschelkalk; Muschel­
kalk-Blöcke am Bachrand in einer Waldschlucht; 
1989. Bachklinge oberhalb Bartsmühle zwischen 
Heinsheim und Siegelsbach; 220-230 m; Mu­
schelkalk; Muschelkalk-Block am Bachrand in 
einer Waldschlucht; 1989. Gäßnerklinge zwi­

schen Neckarmühlbach und Heinsheim; 200 m; 
Muschelkalk; Muschelkalk-Blöcke am Bach in 
einer Waldschlucht; 1988. -  6818 NE: Nordhang 
des Kapellenbergs N Eichelberg; 220 m; Keuper; 
Keupersandstein-Block am Bach in einer Wald­
klinge; 1989. Westhang des Eichelbergs N Ei­
chelberg; 220 m; Keuper; alte Keupersandstein- 
Blockmauer an einer Brücke am Bach in einer 
Waldklinge; 2004. -  6917 NW: Ungeheuerklamm 
zwischen Weingarten und Untergrombach; 150 
m; Muschelkalk; Muschelkalk-Steine und -Blöcke 
am Bachrand in einer Waldschlucht; 1988. 
Strom- und Heuchelberg: 6918 SE: Ausfluss 
des Tiefen Sees am Kloster Maulbronn; 260 m; 
Keuper; am Grund von alten, halbschattigen 
bis lichten Keupersandstein-Blockmauern in ei­
nem Kanal (Ausfluss eines Stauweihers); 2001.
-  6919 NW: Kohlbach NW Ochsenburg; 270 m; 
Keuper; Keupersandstein-Blöcke am Bach in 
einer Waldschlucht; 1992, 2005. Stromberger 
Steige im Salpeterwald SW Leonbronn; 370 m; 
Keuper; Keupersandstein-Blöcke in einer Rinne 
am Rand eines Wegs im Laubwald am NE-exp. 
Steilhang; 2005. -  6919 SW: Holzwiesen NE Die­
fenbach; 370 m; Keuper; Keupersandstein-Blö­
cke am Bach in einer Waldschlucht; 1992. Etsch­
klinge NW Häfnerhaslach; 350 m; Keuper; kleine 
Mergel-Felsen und Keupersandstein-Blöcke am 
Bach in einer Waldklinge; 2005. -  6919 SE: Gro­
ßer Kesselgraben S Zaberfeld; 320 m; Keuper; 
Keupersandstein-Blöcke am Bach in einer Wald­
klinge; 1992. Güglinger Weg N Häfnerhaslach; 
360 m; Keuper; Keupersandstein-Felsstufe und 
Keupersandstein-Blöcke im Bach in einer Wald­
klinge; 2005. Schlierkopf NE Häfnerhaslach; 360 
m; Keuper; Keupersandstein-Felsstufe und Keu- 
persandstein-Blöcke im Bach in einer Waldklin­
ge; 2005. Milchbrunnen SW Eibensbach; 340 
m; Keuper; Keupersandstein-Blöcke am Bach in 
einer Waldklinge; 1992. -  6920 SW: Cleebronner 
Brunnen SW Cleebronn; 370 m; Keuper; Keuper­
sandstein-Blöcke am Bach in einer Waldschlucht; 
1992.
Westrand des Schwarzwalds mit Vorbergzone: 
7016 NE: Bachtälchen zwischen Lerchenberg 
und Rittnerthof SE Karlsruhe-Durlach; 180 m; 
Buntsandstein; Buntsandstein-Blöcke in einem 
Waldbach, einmal auch an alten Beton-Trüm­
mern am Bach; 1989, 2001 .-7 1 1 5  SW: Salmen- 
gut E Haueneberstein; 190 m; Buntsandstein; 
Buntsandstein-Blöcke in einem Waldbach; 1989.
-  7115 SE: Östlicher Seitenbach des Krebsbachs 
S Kuppenheim, ca. 500 m nordwestlich des alten 
Steinbruchs; 180 m; Muschelkalk/Buntsandstein;
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Muschelkalk- und Buntsandstein-Blöcke in ei­
nem Waldbach; 1989. Krebsbach S Kuppenheim, 
beim alten Steinbruch; 190 m; Muschelkalk/Bunt- 
sandstein; Buntsandstein-Block am Rand eines 
Waldbachs; 1989. Ostseite des Schanzenbergs 
W Bad Rotenfels; 140 m; Rotliegendes; sicker­
nasser Felsen am steil E-exp., felsigen, bewal­
deten Hang; 2001. -  7116 SW: Weiherwiesen 
NW Michelbach; 240-300 m; Rotliegendes; Fels­
blöcke und kleine, sickernasse Felsen am Rand 
von zwei Bächen in Waldschluchten; 1999, 2001. 
Rohrbrunnen N Michelbach, Südosthang der 
Haubenköpfe; 280-300 m; Rotliegendes; sicker­
nasse, kleine Felsen und Felsblöcke am Rand 
von Bächen in drei benachbarten Waldtälchen; 
1999, 2001. Eckbach bei Rohrbrunnen N Michel­
bach; 240 m; Rotliegendes; sickernasser, klei­
ner Felsen am Bachrand in einer Waldschlucht;
1999, 2001. Taufstein zwischen Moosbronn und 
Michelbach; 330 m; Rotliegendes; sickernas­
se Felsen am Bachrand in einer Waldschlucht;
2000. -  7712 SE: Fohreneck SW Bleichheim; 
220-230 m; Buntsandstein; Buntsandstein-Fels­
stufen und -Blöcke an einem Waldbach; 1991.
-  7713 NW: Affenberg NE Schmieheim; 280 m; 
Buntsandstein; Buntsandstein-Blöcke und -Fels­
bänke an einem Waldbach; 1991. Buchgraben 
SE Schmieheim; 260-270 m; Buntsandstein; 
Buntsandstein-Blöcke an einem Waldbach; 1991.
-  7713 SW: Streitgraben an der Steckenhalde E 
Broggingen; 300 m; Buntsandstein; Buntsand­
stein-Felsstufe an einem Waldbach; 1991. Kam­
mergraben SE Bleichheim; 240 m; Buntsand­
stein; Buntsandstein-Blöcke an einem Waldbach; 
1991. -  7813 NW: Westlichster Bach im Brun­
nenrain NE Mundingen; 350 m; Buntsandstein; 
Buntsandstein-Block an einem Waldbach; 1989.
-  7813 SW: Blümlismatte NE Mundingen; 280 
m; Buntsandstein/Löss; Buntsandstein-Blöcke 
an einem Waldbach; 1989. Bach bei Kalkofen E 
Mundingen; 280 m; Buntsandstein/Löss; Bunt­
sandstein-Blöcke an einem Waldbach; 1989. 
Bach zwischen „Gebrannte Eiche“ und Emmen­
dingen SE Wöpplinsberg N Emmendingen; 320 
m; Muschelkalk/Löss; Muschelkalk-Blöcke an ei­
nem Waldbach; 1989. Frohnbächle NE Emmen­
dingen; 280-285 m; Muschelkalk/Löss; Muschel­
kalk-Blöcke an einem Waldbach; 1989. -  7912 
NW: Bach am Nordhang des Totenkopfs SE 
Oberbergen (Kaiserstuhl); 340 m; Vulkanit; Vulka- 
mt-Blöcke an einem Waldbach; 1991.- 8012 SE: 
Schulbach N Bollschweil (Schönberg); 320-350 
m, Muschelkalk; Muschelkalk-Blöcke und -Stei­
ne sowie freiliegende Baumwurzeln am Bach in

einer Waldklinge; 2004. -  8212 SW: Lichsen SE 
Kandern; 420 und 450 m; Muschelkalk; Bunt­
sandstein- und Muschelkalk-Blöcke am Bach in 
einer Waldschlucht; 2004. -  8312 NW: Bach un­
terhalb Wodanseiche im Wollbachtal NE Egerten; 
390 m; Muschelkalk; kleiner Muschelkalk-Felsen 
am Bach in einer Waldklinge; 2004. Schlucht an 
der Winterhalde NE Nebenau; 350-400 m; Bunt- 
sandstein/Muschelkalk; Buntsandstein- und Mu­
schelkalk-Steine und -Blöcke sowie kleine Mu­
schelkalk-Felsen am Bach in einer Waldschlucht; 
2004. -  8312 SW: Hagenbacher Wald N Hagen- 
bach (Dinkelberg); 360 m; Muschelkalk; Muschel­
kalk-Stein am Bach in einer Waldklinge; 2004. 
-  8412 NW: Rusteigraben NW Wyhlen (Dinkel­
berg); 340-450 m; Keuper; Muschelkalk-Blöcke 
am Bach in einer Waldschlucht; 2004. Leuengra- 
ben zwischen Herten und Wyhlen (Dinkelberg); 
300-420 m; Muschelkalk; Muschelkalk-Blöcke 
am Bach in einer Waldschlucht; 2004.-8412 NE: 
Wolfgraben E Degerfelden (Dinkelberg); 320-350 
m; Muschelkalk; Muschelkalk-Blöcke und -Steine 
am Bach in einer Waldschlucht; 2004. -  8413 
NW: Schlucht unterhalb Willburg W Schwörstadt 
(Dinkelberg); 320 m; Muschelkalk; Nagelfluh- 
und Muschelkalk-Blöcke an einer Quellstelle am 
Bach in einer Waldschlucht; 2004.
Ostrand des Schwarzwalds (Nagoldtal): 7218 
NE: Monbachtal NE Bad Liebenzell; 450 m; 
Buntsandstein; Buntsandstein-Blöcke am Bach 
in einer Waldschlucht; 1991. -  7218 SW und 
SE: Fuchsklinge (Tälesbach) SE Hirsau; 410 m; 
Buntsandstein; Buntsandstein-Blöcke am Bach 
in einer Waldschlucht; 1991.

An nahezu allen Fundstellen bildet R. jacqui­
nii häufig Sporenkapseln. Das Moos wurde an 
den meisten Bächen an mehreren Blöcken oder 
Felsen beobachtet, wobei die Gesamtgröße der 
Bestände nicht selten einige Quadratdezimeter 
beträgt. Kleine Vorkommen, die weniger als ei­
nen Quadratdezimeter oder nur wenige Quadrat­
zentimeter einnehmen, sind ebenfalls häufig. An 
den Fundstellen am Nordwestrand des Schwarz­
walds bei Karlsruhe-Durlach, am Schönberg bei 
Bollschweil und am Dinkelberg bei Wyhlen (Rus- 
telgraben, Leuengraben) siedeln sehr große, 
insgesamt mehr als einen Quadratmeter umfas­
sende Populationen. In anderen, außerhalb des 
Untersuchungsgebiets gelegenen Regionen Ba­
den-Württembergs wurde R. jacquinii in neuerer 
Zeit (nach 1980) auch an einzelnen Fundorten 
im Bodenseegebiet (Ahrens  1992), im Schwä­
bisch-Fränkischen Wald (N ebel 1994) und im
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Schönbuch, in den Gäulandschaften, auf der 
Schwäbischen Alb und im Wutachgebiet (Sauer  
1994) beobachtet.

2.2 R hynchostegiella  curviseta
Die Vorkommen von R. curviseta liegen am Nord­
westrand des Nordschwarzwalds, im Kraichgau 
und im Stromberggebiet zwischen 200 und 290 
m Meereshöhe. Dabei ließen sich nur kleine Po­
pulationen nachweisen. Der kleinste Bestand 
umfasst etwa 1 dm2, während das größte Vor­
kommen insgesamt knapp 10 dm2 einnimmt. An 
allen Fundorten wurden Sporophyten beobach­
tet, allerdings seltener als bei R. jacquinii. Die 
Vorkommen liegen in klimatisch begünstigten 
Regionen (Karlsruhe (112 m): Jahresmittel der 
Lufttemperatur 10,1 °C, mittlere Januartempera­
tur 1,1 °C, mittlere Julitemperatur 19,3 °C, M ü l­
ler -W ester m eier  1990, Beobachtungszeitraum 
1951-1980; Augustenberg bei Karlsruhe-Durlach 
(143 m): mittlere Jahresniederschlagssumme 
801 mm, S c h len ker  & M üller  1973, Beobach­
tungszeitraum 1931-1960; Eppingen (210 m): 
Jahresmittel der Lufttemperatur 9,2 °C, mittlere 
Januartemperatur 0,3 °C, mittlere Julitempera­
tur 18,0 °C, M ü lle r -W ester m eier  1990, Beob­
achtungszeitraum 1951-1980; Elsenz (230 m): 
mittlere Jahresniederschlagssumme 781 mm, 
S c h len ker  & M üller  1973, Beobachtungszeit­
raum 1931-1960; Knittlingen (200 m): Jahresmit­
tel der Lufttemperatur 9,4 °C, mittlere Januartem­
peratur 0,4 °C, mittlere Julitemperatur 18,4 °C, 
mittlere Jahresniederschlagssumme 786 mm, 
S chlen ker  & M üller  1973, Beobachtungszeit­
raum 1931-1960).

Nordwestrand des Schwarzwalds: 7016 NE: Bach 
zwischen Lamprechtshof und Karlsruhe-Durlach; 
200 m; Buntsandstein/Löss; Buntsandstein-Blö­
cke in einem Waldbach; 1991, 2001; insgesamt 
knapp 10 dm2.
Kraichgau: 6818 NE: Bach am Nordhang des 
Kapellenbergs NW Eichelberg; 230 m; Keuper; 
Keupersandstein-Blöcke, alte Keupersandstein- 
Blockmauern und altes Betonrohr an einer Brü­
cke am Bach in einer Waldklinge; 2004; insge­
samt rund 5 dm2.
Stromberg: 6918 SE: Studentenbrunnen N Maul­
bronn; 290 m; Keuper; alte Keupersandstein- 
Blockmauer an der Abflussrinne eines Brunnens 
im Wald; 2001; insgesamt rund 1 dm2. -  7018 NE: 
Ausfluss des Aalkistensees SE Kleinvillars; 225 
m; Keuper; alte Keupersandstein-Blockmauer 
und altes Ziegelstein-Bruchstück in einem halb­

schattigen Kanal an einer Mühle (Ausfluss eines 
Stauweihers); 1994, 2001; insgesamt 1-2 dm2.

Nach 1980 wurde R. curviseta in Baden-Württem­
berg nur an einer weiteren Fundstelle im Neck­
arbecken bei Markgröningen (TK 25 7020 SW) 
von Sauer  (1994) beobachtet. Die Vorkommen 
im Gebiet liegen an der Ostgrenze der bekann­
ten Verbreitung dieser Art.
Ein Teil der in der vorliegenden Arbeit zusam­
mengestellten Funde von R. jacquinii und R. 
curviseta wurde bereits in die Verbreitungskarten 
von N ebel & Philippi (2001) übernommen.

3. Ökologie und Vergesellschaftung

3.1 R hynchostegiella  jacq u in ii
R. jacquinii wächst im Gebiet an basenreichen, 
meist kalkhaltigen Blöcken und Steinen oder klei­
nen Felsen und Felsstufen an Bächen im Bereich 
von Laubwäldern. Dabei werden Stellen besie­
delt, die nur zeitweise bei Hochwasserlagen über­
flutet oder vom Spritzwasser durchnässt werden 
und längere Zeit trockenfallen. Ein großer Teil 
der Bäche führt nur nach starken Niederschlä­
gen oder nach der Schneeschmelze Wasser. 
Vereinzelt ließ sich die Art auch an überrieselten 
oder sickernassen Standorten nachweisen. Das 
Moos wächst auf ± ebenen oder wenig geneigten 
Gesteinsflächen ebenso wie an stark geneigten 
Stellen und wurde auch in kleinen Felshöhlun­
gen beobachtet.
Die Vorkommen liegen an luftfeuchten und schatti­
gen, seltener halbschattigen bis lichten Standorten 
in Klingen, Schluchten oder Bacheinschnitten. Be­
vorzugt werden Wuchsorte an kleinen Bächen, die 
häufig im Bereich steiler, bewaldeter Hänge liegen 
und ein stärkeres Gefälle aufweisen. An größeren 
Bächen wurde das Moos seltener beobachtet. Da­
bei siedelt die Art vor allem am Ober- und Mittellauf 
der Bäche, teilweise auch in Quellabflüssen oder an 
Quellstellen. Vereinzelt wurde R. jacquinii auch an 
sickernassen Felsen außerhalb des Uberschwem- 
mungsbereichs von Bächen festgestellt. An einigen 
Fundstellen wächst das Moos an Sekundärstand­
orten, etwa an Blöcken in einer künstlichen Rinne, 
die vom Bach durchflossen wird, an Felsabbrüchen 
am Rand eines Weges, an einer alten Blockmauer 
an einer Brücke am Bach und an alten Grenzstei­
nen und Beton-Trümmern an Bächen. In Maulbronn 
wurde die Art am Grund älterer Blockmauern in ei­
nem Kanal (Ausfluss eines Stauweihers) in einem 
parkartigen Gebiet beobachtet.
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R. jacquinii besiedelt unterschiedliche Gesteine 
und wächst im Gebiet auf Muschelkalk, Keuper­
sandstein, Keupermergel und Buntsandstein, 
auf Sedimenten des Rotliegenden, auf Nagelfluh 
und auf tertiären Vulkaniten. Die Gesteinsober­
fläche und die Moosrasen weisen häufig Kalk-In­
krustationen auf und sind meist mit kalkhaltigem 
Schwemmlehm oder Schwemmlöss überzogen. 
Die Vorkommen in Buntsandsteingebieten lie­
gen in den Randregionen des Odenwalds und 
des Schwarzwalds. Sie sind hier auf Bäche be­
schränkt, die kalkhaltiges Wasser führen. Im 
Einzugsbereich dieser Bäche wird der kalkarme 
Buntsandstein von den Schichten des Muschel­
kalks oder von kalkhaltigen Lössdecken überla­
gert. R. jacquinii wurde manchmal ausschließlich 
am Oberlauf der Bäche beobachtet (etwa im 
Monbachtal bei Bad Liebenzell), wo der Kalkein­
fluss am größten ist.
Vereinzelt besiedelt die Art auch freiliegende, 
lebende, zeitweise überflutete Baumwurzeln am 
Rand der Bäche.
Die Tabellen 1-4 zeigen die Vergesellschaftung 
von R. jacquinii in den untersuchten Gebieten. 
Die Vegetationsaufnahmen lassen sich dem 
Rhynchostegielletum jacquinii zuordnen, das 
erstmals von Büros (1959) aus Ungarn erwähnt 
wurde. R. jacquinii bildet niedrige, dem Substrat 
anliegende Rasen, die selten größere Flächen­
anteile bedecken. Charakteristische Begleitmoo­
se sind Fissidens pusillus, F. gracilifolius, Platy- 
hypnidium riparioides, Brachythecium rivulare, 
Amblystegium tenax, Flygrohypnum luridum, 
Cratoneuron filicinum, Thamnobryum alopecu- 
rum und Eurhynchium hians. In den Beständen 
wurden meistens 3-7 Moosarten beobachtet 
und die Gesamtdeckung der Moose liegt häufig 
zwischen 65 und 85 %.
In Abhängigkeit von der Überschwemmungsdau­
er lassen sich im Untersuchungsgebiet sechs 
Ausbildungen der Gesellschaft unterscheiden. 
Die Typische Ausbildung (Tab. 1) findet sich oft 
an trockenen, hochgelegenen Stellen, die selten 
überflutet oder vom Spritzwasser durchnässt 
werden. Wassermoose kommen in diesen Be­
ständen nur vereinzelt oder in geringer Menge 
vor. Dagegen besiedeln die Ausbildungen mit 
Hygrohypnum luridum (Tab. 2), Brachythecium 
rivulare (Tab. 2) und Cratoneuron filicinum (Tab. 
3) Standorte, die meist tiefer liegen und öfters 
überflutet oder bespritzt werden. Sie vermitteln 
zu Hygrohypnum luridum-, Brachythecium rivula­
re- und Cratoneuron filicinum-Beständen, die im 
Untersuchungsgebiet an Bächen weit verbreitet

sind und zu den Wassermoosgesellschaften ge­
hören. Dabei siedelt die Hygrohypnum luridum- 
Ausbildung oft an den trockensten Stellen, die 
seltener überflutet werden. Die Trennarten er­
reichen teilweise hohe Deckungswerte. Die Aus­
bildung mit Thamnobryum alopecurum (Tab. 3) 
wurde im Gebiet selten beobachtet. Die Vegetati­
onsaufnahmen stammen vor allem aus Gebieten 
mit kalkarmen Gesteinen (Buntsandstein, Keu­
persandstein), wo Thamnobryum alopecurum 
als basenliebende Art weitgehend auf Standor­
te an Bachläufen beschränkt ist und im engen 
räumlichen Kontakt mit Wassermoosgesellschaf­
ten auftritt. Besiedelt werden hier meist öfters 
überflutete oder vom Spritzwasser durchnässte 
Stellen. R. jacquinii kann in lückigen Thamnobry­
um alopecurum-Rasen hohe Deckungswerte 
erreichen. Als Begleitart findet sich oft Platy- 
hypnidium riparioides, teilweise auch Fissidens 
crassipes. Die Platyhypnidium riparioides-Aus­
bildung (Tab. 4) vermittelt zum Oxyrrhynchietum 
rusciformis und wurde an tiefgelegenen, häufiger 
überfluteten oder bespitzten, aber längere Zeit 
trockenfallenden Standorten beobachtet. Dabei 
kann die Trennart größere Flächenanteile bede­
cken. Floristische Besonderheiten sind Fissidens 
exiguus und F arnoldii, die an der Fundstelle in 
Maulbronn mit R. jacquinii vergesellschaftet sind. 
An tiefergelegenen, angrenzenden Stellen der 
Bäche kommen öfters Platyhypnidium riparioi- 
des-Bestände ohne R. jacquinii vor, die sich dem 
in Südwestdeutschland weit verbreiteten Oxyr­
rhynchietum rusciformis anschließen lassen. 
Die Typische Ausbildung und die Ausbildung mit 
Platyhypnidium riparioides wurden im Untersu­
chungsgebiet am häufigsten beobachtet.
Das Rhynchostegielletum jacquinii nimmt eine 
Mittelstellung zwischen Felsmoosgesellschaften 
und Wassermoosgesellschaften ein, lässt sich 
aber dem Verband Fissidention pusilli Neumayr 
1971 und der Ordnung Ctenidietalia mollusci Ha - 
dac & S m arda  1944 anschließen.
Vermutlich sind die Rhynchostegiella jacquinii- 
Bestände stärkeren, natürlichen Schwankungen 
unterworfen. Die konkurrenzschwache Art kann 
von größeren Moosen leicht überwachsen wer­
den, insbesondere von Platyhypnidium riparioi­
des, Brachythecium rivulare, Cratoneuron filici­
num, Hygrohypnum luridum, Amblystegium ten­
ax, Thamnobryum alopecurum und Eurhynchium 
hians. Besiedelt werden oft lückige Rasen dieser 
großwüchsigeren Moosarten. Andererseits kann 
R. jacquinii die kleinen Pioniermoose Fissidens 
pusillus und F gracilifolius überwachsen. Das
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62 carolinea, 63 (2005)

Tabelle 3. Rhynchostegielletum jacqulnü, Ausbildungen mit Cratoneuron filicinum und Thamnobryum alopecurum

Nummer der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16
Aufnahmefläche (0,01 m2) 1 3 1 4 3 1 2 2 1 4 5 3 1 1 1 2
Neigung (°) X 30 X X X X X 65 X 60 40 60 X X 70 45
Vegetationsbedeckung Moose (%) 90 85 93 85 85 90 80 85 85 70 75 75 85 85 90 78
Artenzahl Moose 2 7 6 6 4 3 9 4 6 8 7 4 8 5 4 9

Rhynchostegiella jacquinii 2b 2b 4 3 4 5 3 5 3 3 3 4 3 3 4 3

Trennarten der Ausbildungen
Hygrohypnum luridum + + + +
Brachythecium rivulare r
Cratoneuron filicinum 4 4 3 3 2b 2b 2b 2a + 1 +
Thamnobryum alopecurum 3 3 3 2b 2b 2b 2b 2a
Platyhypnidium riparioides 1 + 2a 2b 2a 2b 2a

Kenn- u. Trennarten der Ordnung 
Ctenidietalia molluscl und des 
Verbands Fissidentlon pusilli
Fissidens pusillus 1 1 1 1  1 2a 1 1 1  2b 1
Fissidens gracilifolius 1 2m 1

Kenn- u. Trennarten der Ordnung
Neckeretalia complanatae
Taxiphyllum wissgrillii +
Homalia trichomanoides r

Kenn- u. Trennarten der Klasse 
Platyhypnidio-Fontinalietea und 
der Ordnung Leptodlctyetalia riparii 
Didymodon spadiceus 
Amblystegium tenax 
Fissidens crassipes 
Chiloscyphus polyanthos 
Dichodontium pellucidum

+
+ 2a

2a

1

2b

Sonstige Moose
Eurhynchium hians +
Fissidens taxifolius +
Lophocolea bidentata var. bident.
Oxystegus tenuirostris 
Didymodon fallax
Eurhynchium Striatum r
Amblystegium serpens 
Brachythecium rutabulum 
Plagiomnium affine

Kormophyten 
Pteridopsidae (juv.)

+ 2a +

1 + 
2a

1
1
1

+
r

+
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Ahrens: Rhynchostegiella jacquinii und R. curviseta im Oberrheingebiet 63

Die Angabe „X“ bedeutet, dass die Neigung in der Aufnahmefläche stark wechselt.
1: (6917 NW) Ungeheuerklamm zwischen Weingarten und Untergrombach; 150 m; Muschelkalk; Muschelkalk- 
Stein an einem Waldbach. 2: (8412 NW) Rusteigraben NW Wyhlen; 350 m; Keuper; Muschelkalk-Block am Bach 
in einer Waldschlucht. 3: (7116 SW) Rohrbrunnen N Michelbach, Südosthang der Haubenköpfe; 300 m; Rotliegen­
des; Rand einer sickernassen, vom Bach überflossenen Felsschwelle in einem Waldtälchen. 4: (8012 SE) Schul­
bach N Bollschweil; 340-350 m; Muschelkalk; Muschelkalk-Block am Bach in einer Waldklinge. 5: (7813 SW) Bach 
im Bereich „Blümlismatte“ NE Mundingen; 280 m; Buntsandstein/Löss; Buntsandstein-Block an einem Waldbach. 
6 : (6919 SW) Holzwiesen NE Diefenbach; 370 m; Keuper; Keupersandstein-Block am Bach in einer Waldschlucht. 
7: (8412 NW) Rusteigraben NW Wyhlen; 350 m; Keuper; Muschelkalk-Block am Bach in einer Waldschlucht. 8 : 
(7713 NW) Affenberg NE Schmieheim; 280 m; Buntsandstein; Buntsandstein-Felsbank am Rand eines Wald­
bachs. 9: (7218 NE) Monbachtal NE Bad Liebenzell; 450 m; Buntsandstein; Buntsandstein-Block am Bach in einer 
Waldschlucht. 10: (8012 SE) Schulbach N Bollschweil; 325 m; Muschelkalk; Muschelkalk-Block am Bach in einer 
Waldklinge. 11: (8412 NW) Rusteigraben NW Wyhlen; 380 m; Keuper; Muschelkalk-Block am Bach in einer Wald­
schlucht. 12: (6620 NE) Margaretenschlucht SE Neckargerach; 200 m; Buntsandstein; Buntsandstein-Block am 
Bach in einer Waldschlucht. 13: (6919 SE) Milchbrunnen SW Eibensbach; 340 m; Keuper; Keupersandstein-Block 
am Bach in einer Waldklinge. 14: (7713 SW) Streitgraben an der Steckenhalde E Broggingen; 300 m; Buntsand­
stein; Buntsandstein-Felsschwelle an einem Waldbach. 15: (7713 SW) Kammergraben SE Bleichheim; 240 m; 
Buntsandstein; Buntsandstein-Block an einem Waldbach. 16: (7218 NE) Monbachtal NE Bad Liebenzell; 450 m; 
Buntsandstein; Buntsandstein-Block am Bach in einer Waldschlucht.

meist große Gefälle der Bäche im Bereich der 
Fundstellen führt zu einem starken Durchfluss 
bei Hochwasser. Dadurch wird der Moosbewuchs 
an bachnahen Blöcken und Felsen oft abgeris­
sen, wobei die Bestände der hochwüchsigen, 
konkurrenzkräftigen Arten stärker geschädigt 
werden als die niedrigen, dem Substrat anlie­
genden Rasen von R. jacquinii. Das Moos zeigt 
einen ausgeprägten Pioniercharakter und kann 
die bei Hochwasserlagen entstehenden nackten 
Gesteinsflächen wohl rasch besiedeln. Vereinzelt 
wächst die Art auch an sickernassen Felsen, 
die aus weichen, leicht verwitternden Sedimen­
ten des Rotliegenden bestehen. Hier entstehen 
durch das Abrutschen von Moosrasen ständig 
neue Wuchsorte.
Außerhalb des Untersuchungsgebiets wurde R. 
jacquinii auch an Felsblöcken und Felsen am 
Ufer von Flüssen und Seen beobachtet, ebenso 
in Felsgrotten und an Felsstandorten im Bereich 
von Wasserfällen. Vegetationsaufnahmen und 
Vegetationsbeschreibungen stammen von Bü­
ros (1959, 1968, Ungarn), Hagel (1966, Öster­
reich, Wienerwald), Walther & Leblebici (1969, 
Türkei), v .d .Dunk (1972, Franken), Stefureac 
& Mihai (1972, Rumänien), Hertel (1974, Fran­
ken), Mihai (1977, Rumänien), Philippi (1987, 
Randgebiet des Spessarts), Marstaller (1988, 
2001, Thüringen), Ahrens (1992, Bodenseege­
biet), Holz (1997, Eifel) und Bertram (2003, 
schweizerischer Jura).

3.2 Rhynchostegiella curviseta
An der Fundstelle am Nordwestrand des Schwarz­
walds bei Karlsruhe-Durlach besiedelt R. curvi­

seta Buntsandstein-Blöcke an einem kleineren 
Bach in einer ± schattigen und luftfeuchten Klin­
ge im Bereich von Laubwäldern. Das Vorkommen 
liegt am Waldrand und befindet sich am Oberlauf 
des Bachs, der hier nur ein mäßiges Gefälle auf­
weist. Dabei wächst das Moos an selten über­
schwemmten oder vom Spritzwasser durchnäss­
ten Stellen. Der Bach führt nur zeitweise nach 
stärkeren Niederschlägen Wasser. Die Moosra­
sen und die Oberfläche des Gesteins sind hier 
stark mit kalkhaltigem Schwemmlöss überzogen. 
In der Umgebung des Fundorts wird der Bunt­
sandstein vom Muschelkalk und von Lössdecken 
überlagert.
An den Fundorten im Kraichgau und im Strom­
berggebiet wächst R. curviseta an basenreichen 
Sekundärstandorten. Das Vorkommen bei Eichel­
berg liegt an einer alten Brücke an einem kleinen 
Bach in einer schattigen, luftfeuchten Klinge im 
Laubwald. Die Art besiedelt hier Keupersand­
stein-Blöcke, die ursprünglich der Befestigung 
des Bachbetts dienten, alte, senkrechte, mit Be­
ton verfugte Keupersandstein-Blockmauern und 
ein altes Betonrohr, wobei die Wuchsorte selten 
oder kaum überflutet werden. Der Bach weist 
ein nur mäßiges Gefälle auf und führt selten 
Wasser. Am Studentenbrunnen bei Maulbronn 
wächst das Moos an einer älteren, ± senkrech­
ten, schattigen Keupersandstein-Blockmauer 
in der rasch durchströmten Abflussrinne des 
Brunnens, wobei die hochgelegenen Wuchsorte 
selten überschwemmt werden. Das Vorkommen 
liegt in einem luftfeuchten Bacheinschnitt im Be­
reich steiler, bewaldeter Hänge. Am Aalkisten­
see bei Kleinvillars wurde R. curviseta an selten
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Tabelle 5. Rhynchostegielletum curvisetae

Nummer der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1 1 12 13 14
Aufnahmefläche (0,01 m2) 3 3 2 2 1 3 1 2 2 1 1 2 3 2
Neigung (°) 60 X X 90 X 85 85 35 X 60 X 90 90 90
Vegetationsbedeckung Moose (%) 95 70 70 80 65 75 60 50 80 90 90 85 85 85
Artenzahl Moose 7 7 5 7 4 4 8 4 9 4 6 10 12 7

Rhynchostegiella curviseta 5 4 4 4 3 3 3 2a 3 4 2 b 2a 2 b 3

Trennarten der Ausbildungen
Hygrohypnum luridum 2a
Brachythecium rivulare 3 2a + +
Platyhypnidium riparioides + 4 2 b 2a +
Fissidens crassipes 2 b 4 1 4

Kenn- u. Trennarten der Ordnung 
Ctenidietalia mollusci und des 
Verbands Flssldention pusilli
Fissidens gracilifolius 2a 1 1
Fissidens pusillus 1

Kenn- u. Trennarten der Ordnung 
Neckeretalia complanatae
Rhynchostegium confertum 2a 2a + 2 a
Rhynchostegium murale 1 2a 1

Kenn- u. Trennarten der Klasse 
Platyhypnidio-Fontinalletea und 
der Ordnung Leptodictyetalia 
riparii
Didymodon spadiceus 
Fissidens arnoldii 
Dichodontium pellucidum

Sonstige Moose
Eurhynchium hians r
Amblystegium serpens 2a
Brachythecium rutabulum 2a 2a
Fissidens taxifolius + +
Cratoneuron filicinum 
Didymodon luridus 1 1
Fissidens viridulus 1
Plagiochila porelloides 
Mnium lycopodioides 2 b
Ceratodon purpureus 
Barbula unguiculata 
Tortula muralis 
Bryum capillare 
Bryum caespiticium

+ 1 + 1 3
1 2a
1

2 b 3 2a + 2 b + + 2 b
1 1 3 1 + 1

2 b 1 + 2 b
1

+

+ + 1 1

1
+ 2a

1
r

2a
1

+
1
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Didymodon tophaceus 1

Flechten
Lepraria incana 2a

Die Angabe „X“ bedeutet, dass die Neigung in der Aufnahmefläche stark wechselt.
1 ,2 , 3: (7016 NE) Bach zwischen Lamprechtshof und Karlsruhe-Durlach; 200 m; Buntsandstein/Löss; Buntsand­
stein-Blöcke an einem Waldbach. 4: (6918 SE) Studentenbrunnen N Maulbronn; 290 m; Keuper; alte Keupersand­
stein-Blockmauer an der Abflussrinne eines Brunnens im Wald. 5: (7016 NE) Bach zwischen Lamprechtshof und 
Karlsruhe-Durlach; 200 m; Buntsandstein/Löss; Buntsandstein-Block an einem Waldbach. 6 : (6818 NE) Bach am 
Nordhang des Kapellenbergs NW Eichelberg; 230 m; Keuper; alte Keupersandstein-Blockmauer am Bach an ei­
ner Brücke in einer Waldklinge. 7: (6918 SE) Studentenbrunnen N Maulbronn; 290 m; Keuper; alte Keupersand- 
stein-Blockmauer an der Abflussrinne eines Brunnens im Wald. 8 : (7016 NE) Bach zwischen Lamprechtshof und 
Karlsruhe-Durlach; 200 m; Buntsandstein/Löss; Buntsandstein-Block an einem Waldbach. 9: (6818 NE) Bach am 
Nordhang des Kapellenbergs NW Eichelberg; 230 m; Keuper; Keupersandstein-Block am Bach an einer Brücke 
in einer Waldklinge. 10: (7016 NE) Bach zwischen Lamprechtshof und Karlsruhe-Durlach; 200 m; Buntsandstein/ 
Löss; Buntsandstein-Block an einem Waldbach. 11: (7018 NE) Ausfluss des Aalkistensees SE Kleinvillars; 225 m; 
Keuper; altes, in einem ehemals durchflossenen, halbschattigen Kanal an einer Mühle (Ausfluss eines Stauwei­
hers) liegendes Ziegelstein-Bruchstück. 12, 13, 14: (7018 NE) Ausfluss des Aalkistensees SE Kleinvillars; 225 m; 
Keuper; alte, halbschattige Keupersandstein-Blockmauer in einem ehemals durchflossenen Kanal an einer Mühle 
(Ausfluss eines Stauweihers).

überfluteten Stellen einer älteren, senkrechten 
Keupersandstein-Blockmauer in einem halb­
schattigen, rasch durchflossenen Kanal an einer 
Mühle am Ausfluss des Stauweihers beobachtet. 
Dabei fand sich die Art auch an einem alten, im 
Kanal liegenden Ziegelstein-Bruchstück. In der 
Umgebung befinden sich landwirtschaftlich ge­
nutzte Flächen. Im Untersuchungsgebiet besie­
delt das Moos stark geneigte oder senkrechte 
Stellen ebenso wie kaum geneigte bis ± ebene 
Wuchsorte.
Häufige, charakteristische Begleitmoose sind 
Platyhypnidium riparioides, Fissidens crassipes, 
Brachythecium rivulare, Hygrohypnum luridum, 
Didymodon spadiceus, Rhynchostegium confer- 
tum, Eurhynchium hians und Amblystegium ser- 
pens (Tab. 5). Bei Eichelberg und am Ausfluss 
des Aalkistensees ist R. curviseta mit Fissidens 
arnoldii vergesellschaftet. An der Fundstelle bei 
Karlsruhe-Durlach besiedelt R. jacquinii den un­
teren Teil des Bachs. Mischbestände wurden hier 
allerdings nicht beobachtet. Das Aufnahmema­
terial lässt sich dem von Hans (1998) aus dem 
Saarland beschriebenen Rhynchostegielletum 
curvisetae anschließen. R. curviseta bildet nied­
rige Rasen, die der Gesteinsoberfläche anliegen 
und nur in kleinen Flächen hohe Deckungswerte 
erreichen. In den Beständen wurden 4-12 Moos­
arten festgestellt und die Gesamtdeckung der 
Moose schwankt zwischen 50 und 95 %.
Im Gebiet lassen sich vier Ausbildungen der Ge­
sellschaft unterscheiden. Die Typische Ausbil­
dung (Aufn. 1-8) wurde im Gebiet am häufigsten

festgestellt. Besiedelt werden vor allem hochge­
legene, selten überflutete oder vom Spritzwasser 
durchnässte Stellen, an denen Wassermoose 
weitgehend fehlen. Die Ausbildungen mit Hyg­
rohypnum luridum (Aufn. 9) und Brachythecium 
rivulare (Aufn. 10) vermitteln zu Hygrohypnum 
luridum- und Brachythecium rivulare-Beständen, 
wobei die Trennarten größere Flächenanteile 
bedecken können. An tiefgelegenen, häufiger 
überschwemmten oder bespritzten und rasch 
durchströmten, aber lange Zeit trockenfallenden 
Standorten am Ausfluss des Aalkistensees wur­
de eine Ausbildung mit Platyhypnidium riparioi­
des und Fissidens crassipes beobachtet (Aufn. 
11-14). Sie vermittelt zum Oxyrrhynchietum 
rusciformis, das tiefere, seltener trockenfallende 
Stellen besiedelt. Dabei können Platyhypnidium 
riparioides und Fissidens crassipes hohe De­
ckungswerte erreichen.
Das Rhynchostegielletum curvisetae lässt sich 
dem Verband Fissidention pusilli N eumayr 1971 
und der Ordnung Ctenidietalia mollusci Hadac & 
S m arda  1944 angliedern. Die Gesellschaft ver­
mittelt zwischen Wasser- und Felsmoosgesell­
schaften.
Rhynchostegiella curviseta kann als kleinwüchsi­
ge, konkurrenzschwache Art rasch von größeren 
Moosen überwachsen werden, im Gebiet vor al­
lem von Platyhypnidium riparioides, Brachytheci­
um rivulare, B. rutabulum, Hygrohypnum luridum, 
Eurhynchium hians und Rhynchostegium con- 
fertum. Bei Hochwasserereignissen entstehen 
jedoch immer wieder offene, nackte Substratflä­

©Staatl. Mus. f. Naturkde Karlsruhe & Naturwiss. Ver. Karlsruhe e.V.; download unter www.zobodat.at



68 carolinea, 63 (2005)

chen, die R. curviseta vermutlich schnell besie­
deln kann. Ähnlich wie bei Rhynchostegiella jac- 
quinii unterliegen die Bestände wahrscheinlich 
größeren Schwankungen.
In anderen Gebieten wurde R. curviseta auch 
an zeitweise überfluteten Felsen an Bächen be­
obachtet, ebenso an überrieselten oder sicker­
feuchten Felsstandorten, vereinzelt auch in alten 
Steinbrüchen. Dabei wächst das Moos teilweise 
in Felshöhlungen und Felsspalten. Außerdem 
besiedelt die Art Blöcke, Steine und Felsen im 
Bereich von Wasserfällen und Quellen, Blöcke 
und Mauern der Uferbefestigungen an Flüs­
sen, Kanälen und Seen, Brückenpfeiler an Ge­
wässern, Beton an Entwässerungsrinnen und 
Kanälen, Ziegelsteine an Bächen und Flüssen, 
Brunnen, freiliegende Baumwurzeln und Borke 
am Stamm von Bäumen an Bachrändern und 
Erde an Böschungen am Rand der Bäche. Ve­
getationsaufnahmen finden sich unter anderem 
in A llo rg e  (1922, Frankreich, Vexin français), 
V ian (1963, Frankreich, Aisne), W alther  & Leb- 
lebici (1969, Türkei), V adam  (1975, Frankreich, 
Doubs), v .d .Dunk  (1977, Griechenland, Rhodos 
und Spanien, Mallorca) und Hans  (1998, Saar­
land und angrenzende Gebiete) (weiteres Auf­
nahmematerial aus Franken wurde von v .d .Dunk 
(1972) und H ertel (1974) veröffentlicht; nach 
Düll (1986, 1994) beruhen die Angaben von R. 
curviseta aus Bayern jedoch auf Fehlbestimmun­
gen).

4. Gefährdung

Die Vorkommen von Rhynchostegiella jacquinii 
liegen häufig in schwer zugänglichen Klingen 
und Schluchten im Bereich von Wäldern. An die­
sen Standorten ist der menschliche Einfluss eher 
gering. Eine Gefährdung der Art ist derzeit nicht 
erkennbar.
Rhynchostegiella curviseta gehört im Untersu­
chungsgebiet zu den extrem seltenen Arten, 
wobei die bisher bekannten Bestände sehr klein 
sind. Das Vorkommen am Ausfluss des Aalkis­
tensees bei Kleinvillars wurde 1994 entdeckt. 
Nach einer Sanierung der Staumauer des Wei­
hers im Jahr 1997 ist der ehemals durchflossene 
Kanal mit den R. curviseta-Beständen trocken­
gefallen. Trotzdem wurde das Moos im Herbst 
2001 an der alten Fundstelle wiedergefunden. 
Aufgrund der veränderten Standortbedingungen 
ist es aber wenig wahrscheinlich, dass die Art 
hier auf Dauer überleben kann. Die Bestände bei

Eichelberg und am Studentenbrunnen bei Maul­
bronn können ebenfalls durch Baumaßnahmen 
leicht vernichtet werden. Dagegen erscheint das 
an einem Waldbach gelegene Vorkommen bei 
Karlsruhe-Durlach derzeit kaum bedroht.
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